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Wege 1n den Wıderstand WEe1 deutsche Lebensläute

IJer Buchmarkt hat 1n rascher Folge wel trühen Kındertagen nıcht durch eigene An-
Neuerscheinungen präasentiert, die wen1g- schauung bilden konnte. (sestuützt auf eine

breıte Überlieferung VO Familienpapieren1n eıner Hınsıcht konvergierende In-
tormationen vermuitteln: dıe Papıere des berichtet S1e eingehend VO Herkunftt, Wer-

degang und Schicksal ihres Vaters W1€e VOHauptmanns Wılm Hosenteld und die
Lebensbeschreibung des Oberstleutnants der orofßbürgerlichen Welt, 1n der lebte?2.
Hans Georg Klamroth. Beıide nach Hosenteld War Lehrer ın einer hessischen
1933 begeisterte Anhänger Hıtlers: der ıne Dortschule. Was ıh: VO seinen Kollegen
Wurde um Retter verfolgter Juden und unterschıieden haben Mag, WAar se1ne trühe
Polen und starb ın sowjetischer Kriegsge- Zugehörigkeit ZUr „Freideutschen Jugend“.
tangenschaft, der andere engagıerte sıch 1MmM Auch seıne Frau kam aus dem „Wander-
Kreıs derer, die das fehlgeschlagene Attentat vogel“. Nıcht mıinder prägend, 1m weıten
auf Hıtler 20. Juli 1944 vorbereıteten, Weltkrieg zunehmend deutlicher, WTr seıne
und starb Galgen iın Plötzensee. Zugehörigkeıit ZUur!r katholischen Kıirche. S1ie

Was diese beiden Persönlichkeıiten mıiıt- mu{ ıh allerdings schon trüuh eiınem
einander verbindet, 1ST zunächst nıcht mehr „glaubwürdigen Katholiken“, W1€ Heinric
als die Gemeinschaft 1n der Generatıon der Böll SagtLe, gemacht haben Denn seıne in
jJungen Soldaten des Ersten Weltkriegs, 1m reformıertem Mıliıeu aufgewachsene FEhetfrau
Status als Reserveoftiziere 1n der Wehrmacht Lral, nachdem S1Ee dreı Jahre mı1t ıhm

verheiratet WAal, ZINT: katholischen Kırcheund 1n der Abwendung VO Nationalsoz1a-
Iısmus. Die Unterschiedlichkeit in allem über. Praktizierender Katholik WAar Hosen-

teld ohl iımmer, ber Alst sıch keinem derübrıgen wirtt darum dıe Frage auf, aUus wel-
hen Quellgründen dıe gemeınsame Abkehr verschiedenen katholischen Milieus 7zuord-
VO nationalsozialistischen Regıme ENL- Y Den katholischen Jugendvereinen stand
stand. ber beide liegen 1L1U umiassende mMI1t Skepsıis gegenüber 193 I6}} Auch tin-
und sehr persönlıche, ja ıntime Quellen VOI, det sıch darın keine Spur eıner Auseinander-
dıe uns Bedingungen und Voraussetzungen SCETZUNG mıt den Autbrüchen 1n der
ıhres Handelns, den Wandel ıhres Urteils Kırche während der Zwischenkriegszeıt,
über Hıtler und seınen Krıeg, die Konse- dem Wandel 1mM KirchenbewulStsein, der
qUCNZCNH, die S1e daraus ZOSCH, wenıgstens 1n Liturgischen Bewegung. Dem katholischen
Umrıissen erkennen lassen. Lehrervereın yehörte all; eın Kirchenblatt,

Hosenfeld hat ohl lebenslang Tagebuch der Fuldaer „Bonifatiusbote“, kam ansche1-
geführt und mı1t seiner Famlıulie einen otftfenbar nend 1Ns Haus aber ohl nıcht das
VO keiner Sorge die militärische Brief- „Hochland“ oder die „Stimmen der eıt  C
ZeNSUr behinderten Briefwechsel geführt‘. Dai das Orgelspiel beım Gottesdienst Ho-
I Jer Zugang Klamroth wırd durch die senteldI dıe Kırche gebunden hätte,
Bemühungen seiıner Tochter Wıbke Bruhns 1{St sıch yleichtalls nıcht erkennen.
erschlossen, eın Bıld ihres Vaters ZEWIN- Die Wertvorstellungen der Jugendbewe-
NECI), das sS1e sıch dessen Todes 1n ıhren SUNs bauten eher Schranken auf: „Dıe kka-
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tholische elt der Geıistlichkeit“ A eine, scher Führer, die VO relig1öser Toleranz
„dıe WIr nıcht verstehen können 1n der 110O- sprechen. Wıe S1E gemeınt sınd, zeıgt dıe
dernen eIt  < Manche Gebete erschei- seltene Ergänzung: „Und 1n Wirklichkeit?“
HE  - ıhm 1ın eıner Schönheıt, Aals ob noch
altes germanısches Glaubensgut 4AUS der He1- Auch anderen Stellen bröckelt Hosen-
denzeıt darın läge, naturnah und tromm telds Vertrauen 1n das Regime. Dıi1e (GGemeınn-
sınd S1e Pädagogischer Eros führte schaft 1n der wıdert iıhn a die Gro{fß-

mannssucht der leinen NS-Größen nıchtıh: Überlegungen ZUr Jugendpflege
Schulentlassenen, ZUrTFr Volkshochschulbewe- mıiınder. Mıt Skepsı1s erfüllt ıh die Rassen-

lehre Menschliche Größe mu{ „  [0) allenSUNg mIıt dem Ideal der „Arbeitsgemein-
schaft“. Aus dem Erbe der Jugendbewegung Völkern anerkannt werden“, heißt eiınmal
WTr ıhm wohl uch die Neigung ZUrTFr „Volks- mı1t dem überraschenden Zusatz: 95  n die
tumsarbeıt“ zugeflossen, dıe Für ıhn viel- Heiligen“ 216 Auch der Kampf C  IQ
leicht eıne Brücke Z Natıionalsoz1ialiısmus dıe Bekenntnisschule scheint ıh: irrıtlert
gebildet hat Obwohl schon ruüh Mitglied haben, mıindestens die Methoden ihrer
der und bald auch der blieb dıe Durchsetzung. In einer Versammlung des

Nationalsoz1ialistischen Lehrerbundes weiıichtBındung dıe Kırche erhalten.
Der VO ıhm und seıner Frau 1934 gestal- der otfenen Auseinandersetzung AaUs, da

ELG Erntedanktag begann mıt einem och- sıch der Zwecklosigkeit eiıner Wıdersetzlich-
keit als einzelner bewulfst 1st. Aber och 193 /am L, die Vorlage tür das geistlicher

Assıstenz durchgeführte Festspiel STLAamMMLTLE beeindruckt ıhn die NS-Liturgıie 7A06 Feier
Uus der Beilage um Kirchenblatt und schlofß des Hiıtlerputsches.
mıt gemeınsamem Eınzug 1n dıe Kirche:; 1936 hat Hosenteld den Reichsparteitag

Nachmittag vab 1ne allerdings 11UT als SA-Mann mıtgemacht, 19358 esucht f
schwach besuchte Dankandacht, be; der ıh vemeınsam mıt se1iner Frau, 1aber 1n den
die Erntekrone den priesterlichen degen edierten Aufzeichnungen tindet sıch AIl 156:
empfing (204%.) Aber dıe Ilusıon einer ka- benden Worten LLUT die Kennzeichnung der
tholisch-nationalsozialistischen Koexı1istenz Kongrefshalle als „großartiger Raum  « und
hıelt der Wirklichkeit nıcht stand. Hosenteld des SA-Appells als „grofßartıges Bild“
War immer skeptisch gegenüber dem Erzie- Aber 1n der durch Hiıtler ausgelösten Kriıse
hungsideal der Hitlerjugend, da{ß „Jugend dıe Ischechoslowakeı macht iıh dıe
durch Jugend geführt“ werden musse Kriegsgefahr besorgt. Hıtlers Rede VO

(206 Ba  — sah SI uch Probleme, denen September 1938 erscheıint ihm „ma{f$los,
seıne Ilusı:onen über den Nationalsoz1alıs- überheblich“ seıne Unnachgiebigkeıt
[11US zerbrechen mußsten, mochte (1 auch könnte Z Krıeg tühren. Am Tag darauf
noch 193 7/ anläfslich eınes bischöflichen kommt ıhm dıe Getahr der Diktatur um

Wortes erfreut konstatieren: „Endlıch AT- Bewulßitsein: „ Was steht 1mM Wege, WEeNn Hıt-
beıtet die Kirche in deutschkatholischem ler unzugänglıch bleibt und das deutsche
Geılist  CC 222 Volk 1n den Krieg sturzt?“ 256 Die end-

Von 1936 stehen 1n seinen Auftzeich- yültige Abkehr bringt der 9. November
NUNSCH kurze Notizen über die Konflikt- 1935 „Judenpogrome 1n Zzanz Deutschland.
ZOLCIL zwıschen Kıirche und natiıonalsoz1a- Es sınd türchterliche Zustände 1mM Reıch,

hne Recht und Ordnung, dabe1 nach außenlıstıschem Regime. Oft tinden sıch in dıese
Aufzeichnungen eingesprengt unkommen- Heuchele1 und Lüze:
tierte /ıtate AaUsS Reden nationalsozialisti- Hosenteld Warlr und blieb eın Einzel-
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Bericht des UÜberlebenden bekannt®.ganger. War ıhm seıne Lebensgefährtin CNSC
Partnerin eınes durch intensıven Brieft- Seinen Auftfzeichnungen ach urteilen
wechsel aufrechterhaltenen Gesprächs, 1St Hosenteld 1 Krıeg dem Glauben seiner
Wal A6 lleın, WE sıch Handeln Kirche N: verbunden SCWESCH als
herausgefordert sah; der Kreıs seıner Beichte und Kommunion werden 1m Tage-
Handlungsmöglichkeiten als schliefßlich buch und 1n den Brieten häufig erwähnt.
A Hauptmann betörderter Reserveofti- Retlexionen über Aussagen der Biıbel, dıe
1er 1n wen1g herausragender Stellung blieb ıhm 1mM Gottesdienst der be1 der privaten
ımmer CS begrenzt. eın Feld, das (Csute Lektüre begegnen, stellen sıch e1n; Rosen-
und VO der Sıtuation Getorderte Cun, kranz und Gebete Aaus dem Soldatengebet-
konnte darum nıcht der auf Sturz des Regı1- buch gehören seiner LebenspraxI1s; dıe
L1165 gerichtete Widerstand se1n, sondern dıe „Nachfolge ristı“ des Thomas VO Kem-
Verhinderung des VO ıhm ausgehenden pCH hat ıh: begleitet. In der sowjetischen
Unheils. Gefangenschaft xalt ıhm se1ın Mefßbuch mı1t

Als Soldat ın Polen VELIMNMAS sıch Hosen- seinem Rosenkranz als „größiter Schatz“
teld nıcht dıe VO der amtlıchen Propaganda Relig1öse 7 weiıtel haben ıh ansche1-
yeschürte Verachtung der polnıschen „Un- nend nıcht erührt. Die Vorstellung stell-

vertretender Sühneleistung e{ ıh 1n allemtermenschen“ eigen machen. Er
nımmt all ıhren Gottesdiensten teıl, beichtet Grauen noch eiınen ınn erkennen: A ]Das

Leıid, das viele hıer und daheim trıfft,be1 eiınem polnıschen Priester, andere bıttet
eın Memento. Schr truh oing ıhm die hat seınen ınn und eın Vorbild zugleich

1ın Jesus Christus. Das stellvertretende Le1-planmäißıge Mißhandlung der Juden un: dıe
Ausrottung der polnıschen Intelligenz auf. den des Gottessohnes 1St dies Vorbild. Er lıtt
Im Ma{iß des ıhm Möglıchen versucht tür die Sünden der Welt und 1St tür die Bos-

entgegenzuwirken, durch grofßszügıge Be- heit der Menschen Kreuz gestorben. Das

handlung VO Hıltsersuchen, durch privaten suhnende Leiden, das stellvertretende Leis
Umgang MIt polnıschen Famılien. den erd heute VO zahllosen unglücklichen

Später kann eınen verfolgten Gelst- Menschen gefordert. Es 1STt das Opfter für dıe
lıchen talschem Namen als eınen ıhm Schuld der anderen“ (285; ähnlich, WenNnn

unterstellten polnıschen Arbeıter FA uch knapper 35%)
Beım Warschauer Autstand der polnıschen Ernst Jünger hat gleiches empfunden, als
Heımatarmee drıngt CT auftf Beobachtung der das ımmer wiıieder geforderte Opfer sah als
völkerrechtlichen Normen; se1ıne Zze1twel- „das Korn, AUS dem der Krıeg Frucht tragen
lıge Funktion als Offtizıer 1m Generalstab wird“+. Was be1 Junger einsame Reflexion

WAal, wurde tür Hosenteld ZUuU wirkendeno1bt iıhm dıe Möglıchkeit, das 150Ss der VO

ıhm verhörten Gefangenen beeinflussen: Zeugnıis. Eıner Frau, deren Mann verhaftet
worden W al, „Sıe und und hreIC versuche jeden T FEttEN, der retiten

1St  CC Eınen Juden, der VO  — Versteck Kınder mussen tür die anderen büfßen
Schauen S1e autf Jesus Christus“ H6Versteck gehetzt wiırd, bringt 1M ach-

boden einer deutschen Dienststelle y senteld wiırd seıne Verurteilung Jahren
überlißt ıhm seınen Mantel und V Zwangsarbeıt durch ein sowjetisches 1lı-
ıhn mı1t Lebensmiutteln. Die Summe seıner tärgerichtN „Festigung des Faschismus“
Hilteleistungen 1STt nıcht zıehen, se1n ca ohl 1n diesem ınn tragen versucht
gebuch hält nıcht. alle test. SO wurde die haben Zunehmende körperliche Leiden
waähnte kKettung des Juden TSLT durch den nahmen seınen Brieten aus der Gefangen-
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schaft die geistige und geistliche Aussage- haben die der überkommenen reformierten
kraft, dle ıhnen trüher eigen W Al. Konftession anhangende Famaiulie, 1n der

Aus dichter Überlieferung VO Famılien- Kirchgang und TOomMmMer Gesang ur Leben-
korrespondenz 1st das Bıld> das SpraxI1s gehörten, anscheinen nıcht berührt.
uUu1ls den Weg Hans Georg Klamroths erken- FEınen Schock tür dıe FEhefrau Klamroths,

lälst, dessen Vetter und Schwiegersohn deren Verehrung „für uUuNsSsCTECIN oroßen Füh-
Bernhard Klamroth WI1€ (oder ar noch rer  CC durch die Angliederung Osterreichs
tiefer) 1n den Attentatsversuch verstrickt G: noch gesteigert worden WT bedeutete

1St und der deswegen den Tod DU jedoch das Pogrom VO November 1938
tunden hat. Inhaber eiıner se1it Generationen „Wır hausen schlimme als die Hunnen, 111all

1n Halberstadt ansassıgen Landhandels- schämt sıch, eın Deutscher sein“ (279)
fiırma, 1m Ersten Weltkrieg Offizier 1n eiınem Klamroth, se1it Kriegsbeginn wıeder Soldat,
Kavallerıeregıment, 1in der We1i1marer Re- dürfte Ühnlich yedacht haben Regimekri-
publık wahrscheinlich mIı1t der Deutschen tische Außerungen sınd allerdings VO ıhm

nıcht überlietert. Seltsam verschlüsseltVolksparte1 sympathisıerend, stand dem
Nationalsozialiısmus zunächst zurückhal- klingt, W asSs auf se1ıne Abkehr VO National-
tend yegenüber. Der Boykott jüdıscher so71alısmus und seiıne Wendung ZWıder-
Geschäfte OIl Aprıil 1933 vertiefte die stand schließen Iäfßst „Nıe habe ıch deut-
Distanz, die aber zunehmend überwunden ıch empfunden, da{fß WIr 1n eiınem gewaltigen
wurde. [)as Interesse des Geschäftts verlangt Kampft der Weltanschauungen uch 1MmM
Kooperatıon und Kontakte ZuUu den Innern stehen, 1n eiınem Kampft, 1n dem die
okalen Machthabern. Bald tolgt der Eintrıitt Fronten und dıe richtige Seıite nıcht klar

erkennen sınd W1€e die iufßeren Kampf-1in dıe ohl 1n der Hoffnung auf
politischen Eıinfluß, dıe sıch aber uch durch ronten“ Bald darauf verschenkt
den Beıitrıtt zur Reıitere1 der S55 nıcht erftuüllt. seıne schwarzen SS-Unitormen.

Der spatere Rückgang 1n den Aktıivıtäten Was ıhn letztlich bestimmt hat, sıch de-
Klamroths Hr und Wl jedoch ECH alten, die aut Abhilte SaMNCIl, 1St
eher ıne Folge seıiner Verbindung mıt nıcht klären. Er traf mMIıt eiıner Gruppe VO

der Wehrmacht, die den Weltkriegsleutnant Offizieren UTl General Hellmuth Stieft
schon VOTI dem weıten Weltkrieg 7A68 SaMINCNMN; se1n Vetter und Schwiegersohn
Hauptmann der KReserve avancıeren AlßSt Die Bernhard Klamroth gehörte dazu; INAaS ıhn
Kınder der sangestreudıgen Famılie kannten 1ın den Kreıs der Widerständler eingeführt
die Lieder der nationalsozialistischen Bewe- haben Wenige Tage VOT dem Attentat 1st

Uung auswend1g die Fhefrau Klamro- wıeder 1n diesem Kreıs SCWESCIL, andere
ths W ar Ortsgruppenführerıin der NS-Frau- Attentat Beteıiligte hat gelegentlıch getrof-
enschaft und ELE 1937/ der Parte1ı be1 Die ten Nachzuweısen WAar ıhm 11ULZ, da{fß VO

Autorıin Wibke Bruhns verdankt iıhren 111.O1= dem Attentat gewulst hat, aber jede Anzeıge
unterlief. Es W arlr letzte Überzeugung, die ıhndisch klingenden Vornamen der verade noch

rechtzeıt1ig gereiften Erkenntnis ihrer Mut- davon abhielt. Am Tag nach dem Attentat hat
(1 seiner Frau eıne „Darstellung VO deren da{ß der ursprünglıch iın Aussıcht I8l

orname „Susanne” als „alttestamen- Notwendigkeıt des Attentats“ gegeben
tarısch“ nıcht 1ın Frage kommen könne In den Abschiedsbrieten A1ll seıne Frau tin-
Die Auseinandersetzungen ın der evangelı- det sıch der Satz „Lehre dıe Kınder beten,
schen Kirche die Ireue Bekenntnis jetzt weılß ıch, W as das heifst“ Dıie Sta-

das Projekt „Deutsches Christentum“ tionen se1nes Weges VO der trühen Identiti-
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katıon mı1t dem Natıonalsoz1ialısmus 1ın den Hosenfteld, Wilm „Ich versuche, jeden retten“. Das
Leben e1INes deutschen Oftiziers In Brieten und Tage-Wıderstand sınd nıcht näher T7A greiten, eher

dıe Konstanten seıiner Haltung: Irotz zahl- büchewrn. Im Auftrag des Milıtärgeschichtlichen For-
schungsamtes he. Thomas Vogel. München: DVA 2004reicher Amouren, dıe seıne Ehe gefährdeten, 194 (35 32,-.

War ST eın Christ. E hatte sehr viel (sottver- Bruhns, Wibke: Meınes Vaters Land Geschichte einer
Lrauen und WTr tiet rel1g16s“, schrıeb seıne deutschen Famlılıe. Berlın: Con 2004 385 (35 22,-—.
Frau, dıe ß immer wieder enttäuscht hatte * Szpilman, Wiadyslaw: [ )as wunderbare Überleben.

Warschauer Erinnerungen 9=1. Düsseldorf: Con(ebd.) Darum Mag INa ıh nıcht 1L11UTr als e1-
998 2372 Gb 12:95

'Lg tapferen Mannn sehen, der 1in äufßerster * Jünger, Ernst: Das 7zweiıte Parıser Tagebuch. FEın-
Not auch die etzten Konsequenzen auf sıch tragungen ZUTI1 August 943 ZU 22. Julıi 1944:
nahm, sondern auch als eınen Gläubigen, den jetzt 1} ers Sämtliche Werke Stuttgart: Klett-Cotta
das „crede ortius“ („Glaube tapferer[ et7z- 979 Strahlungen 497 RI“ Tagebücher LLL, 695

tenendes sıcher geleıitet hat Heınz Hürten Lw. 40,—
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